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Sponsoring-Streit in Düsseldorf: OB
Keller lehnt Richtlinien ab

OB Keller steht wegen der Ablehnung von Sponsoring-
Richtlinien in Düsseldorf in der Kritik. Die Linke fordert eine

neue Debatte.

Düsseldorf. Die Diskussion um Sponsoring-Regeln in Düsseldorf
hat durch die kürzlichen Entwicklungen neue Brisanz erhalten.
Der Widerstand gegen Oberbürgermeister Stephan Keller wird
lauter, da er nicht nur die ursprünglich beschlossenen Richtlinien
ignoriert, sondern auch die in der Stadt diskutierten Standards
für die Unterstützung von Sportvereinen in Frage stellt.

Hintergrund der Sponsoring-Debatte

Die Thematik rund um Sponsoring-Richtlinien hat 2022 an Fahrt
aufgenommen, insbesondere als der Waffenhersteller
Rheinmetall als Sponsor beim Handball-Club Bergischer HC
auftrat. Dies war der Auslöser für eine breitere politische
Diskussion über die Ethik von Sponsoren. Die Fraktion der
Linken im Stadtrat möchte nun, dass diese Richtlinien, die den
Einfluss von unethischen Unternehmen auf die Stadt und ihre
geförderten Vereine regulieren sollen, endlich öffentlich
gemacht werden.

Politische Positionierung von OB Keller

Oberbürgermeister Keller (CDU) hat jedoch signalisiert, dass er
die Einführung dieser Regeln nicht mehr für sinnvoll erachtet.
Vielmehr will er nach der politischen Sommerpause in den
Dialog mit den Ratsfraktionen treten und appelliert an die



Parteien, auf die Einhaltung solcher Regeln zu verzichten. Diese
Haltung hat heftige Kritik ausgelöst, insbesondere von den
Linken, die eine Agenda fordern, die moralische Standards für
Sponsoren berücksichtigt.

Kritik aus der Ratsfraktion der Linken

Die Linken äußern massiven Unmut über Keller’s Entscheidung
und werfen ihm vor, möglicherweise absichtlich zwei Jahre lang
den Entwurf der Richtlinien zurückgehalten zu haben. Julia
Marmulla, Sprecherin der Linken-Ratsfraktion, spricht von einem
„Skandal“ und stellt die Integrität des Oberbürgermeisters in
Frage. Besonders bemerkenswert ist auch seine Rolle bei den
Sponsoring-Verhandlungen mit Rheinmetall und der
Düsseldorfer EG, die im Juni ein Sponsoring-Engagement
bekanntgaben.

Änderung der politischen Landschaft

Der geopolitische Kontext, insbesondere der Angriffskrieg von
Russland auf die Ukraine, fordert zusätzliche Überlegungen.
Keller selbst führt an, dass sich die Situation verändert hat und
möglicherweise nicht mehr dieselben ethischen Maßstäbe
angewendet werden müssen. Kritiker argumentieren jedoch,
dass solch ein Wandel einen gefährlichen Präzedenzfall schaffen
könnte, bei dem unethische Unternehmen versuchen, sich durch
Sponsoring sozialer Verantwortlichkeiten zu entledigen.

Ausblick und Diskussion im Rat

Am 19. September steht eine Ratsitzung an, in der die
Linksfraktion den Antrag stellen wird, den Entwurf der
Sponsoring-Richtlinien zu publizieren. Die Zustimmung zu
diesem Antrag bleibt allerdings fraglich. Marmulla drängt darauf,
dass die ethische Dimension des Sponsorings nicht ignoriert
werden darf, da sie befürchtet, dass ohne klare Vorgaben
unethische Unternehmen Einfluss nehmen können.



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Diskussion über
Sponsoring-Richtlinien in Düsseldorf nicht nur eine lokale
politische Herausforderung darstellt, sondern auch Teil eines
größeren Trends wird, in dem ethische Fragen im Sponsoring
zunehmend in den Vordergrund rücken. Der Widerstand der
Linken verdeutlicht, wie wichtig es ist, klare Werte und
Richtlinien für solche finanziellen Beziehungen zu etablieren.

Das Thema bleibt spannend und könnte weitreichende
Konsequenzen für die Beziehung zwischen der Stadt und ihren
Sponsoren haben. Die öffentliche Debatte darüber könnte die
Wahrnehmung von moralischen Standards im Sponsoring weiter
beeinflussen.
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